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Telephonanſchluß Nr. 8.

Das Löbtauer Urtheil
iſt jetzt veröffentlicht worden. Der Spruch lautet
hiernach:

Von den Angeklagten werden verurtheilt
H Zwahr wegen verſuchten Todtſchlages und
ſchweren Landfriedensbruches zu zehn Jahren
Zuchthaus, 2) Schmieder wegen verſuchten
Todtſchlages und ſchweren Landfriedensbruches
zu neun Jahren Zuchthaus, 3) Moritz wegen
ſchweren Landfriebensbruches zu acht Jahren
Zuchthaus, 4) Gedlich wegen ſchweren Land
friedensbruches und gefährlicher Körperverletzung
zu ſieben Jahren Zuchthaus, 5) Wobſt wegen
ſchweren Landfriedensbruches und gefährlicher
Körperverletzung zu ſieben Jahren Zuchthaus.
6) Pfeifer wegen ſchweren Landfriedensbruches
und gefährlicher Kötperverletzung zu ſechs Jahren
Zuchthaus, 7) Leiber wegen ſchweren Land
friedensbruches und gefährlicher Körperverletzung
zu ſechs Jahren Zuchthaus, 8) Geißler wegen
einfachen Landfriedensbruches zu vier Jahren
Gefängniß, 9) Hecht wegen einfachen Land
friedensbruches zu vier Jahren Gefängniß weiter
Zwahr, Schmieder, Moritz, Gedlich, Wobſt,
Pfeifer, Leiber je zum Verluſte der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre. Die Angeklagten
Schaer und Reichelt werden von der Anklage
in vollem Umfange, Moritz von der Anklage des
Vergehens gegen 9 153 der Gewerbeordnung
freigeſprochen.
Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand

wird im amtlichen „Dresd. Journ.“ im weſentlichen
wie folgt feſtgeſtellt: „Am 6. Juli 1898 hatte auf
dem GrahlHempel' ſchen Baue in Löbtau von früh
9 Uhr ab und nach Schluß der Arbeit um 6 Uhr
für die dort beſchäftigten Maurer, Zimmerleute und
Bauarbeiter, ungefähr 35 bis 40 Mann, Hebe-
ſchmaus ſtattgefanden, dabei waren fünf Faß
Münchener und Lagerbier, ca. 150 Liter im Ganzen,
aufgelegt worden. Gegen 8 Uhr abends rief
jemand in die Baubude: „Die Zimmerleute alle
Lauskommen, bei Klemm arbeiten ſie noch Sofort
verließen Gedlich, Geißler, Hecht, Zwahr, Pfeifer,
Leiber, und an ihrer Spitze Moritz, den Bauplatz
und eilten in ſchnellem Schritte trotz Warnung
ihres Arbeitgebers: „Macht keine Dumm
heiten nach dem Ccke Süd und Herbert
ſtraße gelegenen Neubau des Bauunternehmers
Klemm, um die dort arbeitenden Zimmer
lente von der Arbeit abzuhalten. Jn der Nähe des
Neubaues lief Moritz voraus, betrat als Erſter den
Platz, deſſen Zugang äußerlich offen, aber durch
das Plakat: „Unbefugten iſt der Eintritt ver
boten“ geſperrt war, und fragte, wie er ſelbſt zu
giebt, lediglich um einen Vorwand zu haben und
den Platz befugt betreten zu können, den Polier
Pollack nach Arbeit. Als Pollack ablehnend ant
wortete, wandte ſich Moritz ſofort an die noch
arbeitenden ſechs Zimmerleute mit den Worten

.8 arbeitet ihr noch; pfui, ſchämt ihr euch denn
nicht?“ Gleichzeitig betraten die anderen, die bis
her vor dem Thore außerhalb des Platzes geſtanden
hatten, den Bauplatz und machten den Arbeitern
unter Schimpfworten Vorwürfe. Nun kam der
Baugewerke Klemm jun, der mit ſeinem Vater vor
dem Reubaue auf der Südſtraße im Geſpräch ge
Kanden hatte, auf den Platz und forderte die
Kwmtlichen fremden Arbeiter, denen ſich außer
Schmieder, Schaer, die vom Grahl'ſchen Reubau
gekommen waren, und Wobſt, der aus ſeiner in der
Nähe gelegenen Wohnung herbeigeeilt war, noch
eine große Anzahl Arbeiter zugeſellt hatte, auf, den
Platz zu verlaſſen. Sofort ſtelen nun die Verur
theilten über Klemm jun her, (1. Angriff), drängten
ihn hinter dem erſten Ziegelhaufen herum nach der
Laterne, in deren Raähe Klemm zu Falle kam, und
Hlugen fortgeſetzt mit Fäuſten auf ihn ein. Da

Liten Pollack, deſſen Bruder Emil, die auf dem
Klemmſchen Reubau beſchäftigten Zimmerleute Wende
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und Petrich und Klemm sen, zu Hilfe. Klemm jun.
kam in die Höhe und lief ſofort hinter das Haus
in die dort befindliche Baubude. Dabei wurde er
noch von einem Ziegelſtück ins linke Auge getroffen.
Während deſſen wendeten ſich die fremden Arbeiter
gegen Klemms Leute, die ihm zu Hilfe gekommen
waren. Klemm jun, kam inzwiſchen wieder hinter
dem Hauſe vor bis in die Nähe des Sandhaufens
und forderte von dort aus die fremden Arbeiter
nochmals auf, den Platz zu verlaſſen. Da dieſe
nicht ſofort Folge leiſteten, gab Klemm jun. aus
einem mit der Mündung dem Boden zugekehrten
Revolver und geſtrecktem rechten Arm zwei Schreck
ſchüſſe ab. Sofort ſtürzten nun die Nächſtehenden
auf Klemm ſun los. Von der Straße her ertönte
hierbei aus der ſtark angewachſenen Menge, die jeden
falls durch Zwahrs Ausruf „ich bin geſchoſſen“, auf
geſtachelt worden war, der Ruf: „ſchlagt den Hund
todt“, und der Haufen auf dem Plage ſchrie:
„Wart, Luder, du mußt ſterben und insbeſondere
Wobſt brüllte: „ſchlagt den Hund todt!“ Sie
ſchlugen auf ihn ein (2. Angriff) und warfen ihn
in der Nähe des erſten Ziegelhaufens zu Boden.
Dort packten noch Moritz und Zwahr den Klemm
jun. am Halſe und würgten ihn mit den Worten
„Hund, ich erwürge dich!“ Klemm jun. wurde nun
mit Fäuſten geſchlagen, mit Füßen getreten und mit
Ziegel und Balkenſtücken beworfen. Jnzwiſchen
arbeitete ſich Pollack on der Laterne her zu Klemm
jun. durch, erhielt dabei mehrere Fauſtſchläge auf
den Kopf und ins Genick, hob aber Klemm jun.
doch endlich auf und führte ihn, der infolge der
Miß handlungen nur ſchwer gehen und kaum noch
ſprechen konnte, nach der hinter dem Hauſe gelegenen
Bude und legte ihn dort auf eine Bank. Auf dem
Wege hinter das Haus flogen Ziegelſteine und
Balkenſtücke hinter Klemm jun. her. Bei dieſer
Gelegenheit hat Pfeifer geſtändigermaßen Stück
Ziegelſtein nach Klemm jun. geworfen. Pollack
verſchloß die Baubude und begab ſich nach der
Straße zu, um die Bretterplayke, die umgefallen
war wieder aufzurichten, er wurde aber von Reichelt
mit den Wortta daran gehindert: „Das iſt keine
Sache, das darf nicht gelitten werden, daß hier
länger gearbeitet wird. Es wird eben nicht zuge
macht!“ Da hörte er Klemm jun. um Hilfe rufen.
Es waren nämlich Zwahr mit den Worten, „er
wolle nachgehen und den Hund todtſchlagen“ und
andere hinter Klemm jun. her nach der Bude ge
gangen, Zwahr hatte die verſchloſſene Thür er
brochen. Er betrat als Erſter die Bude, erfaßte
eine leere Seltersflaſche am Halſe und ſchlug mit
ihr mehrere Male ſo ſtark auf Klemms Hinterkopf,
daß die Flaſche in Stücke ſprang, obwohl Kleinm
vor Schmerzen wimmernd gebeten hatte: „Schlagt
mich doch nicht todt, ich habe doch auch Frau und
Kinder“ Während des Schlagens rief Zwahr aus:
„Jetzt haben wir dich Hund Jetzt ſchlagen wir
dich todt. Du haſt es nicht anders verdient.“
Hierauf eriff Schmieder ein Balkenſtück und ſchlug
mit dieſem wiederholt auf Klemms Hinterkopf. Bei
dieſen ſcheußlichen Miß handlungen hatte Klemm
jun. um Hilfe gerufen uad war mit Aufbietung
ſeiner letzten Kräfte noch bis an die hintere Hausecke
gelaufen, dicht gefolgt von Zwahr; dort aber brach
er zuſammen. Pollack nahm ſich nun ſeiner an und
führte ihn ſtützend nach dem Eingange zu. An der
Bretterplanke riß aber Zwahr die beiden nieder
und ſchlug mit Fäuſten auf ſie ein. Dabei
unterſtüßten ihn die fremden Arbeiter wieder,
ermuntert durch den Zuruf aus der Menge
und durch Wobſt's Mund: „Schlagt den
Hund todt.“ (3. Angriff Als nun Klemm hilflos
am Boden lag, kniete Zwahr auf ihm. (4. An
griff) Moritz verſetzte ihm einen Fußtritt ins
Geſäß, deſſen er ſich ſpäter auch noch gerühmt hat,
endlich ſtieß ihn auch Wobſt mit den Füßen und
rief dabei „Jetzt habe ich dir den Gnadenſtoß ge
geben Während deſſen hatte ſich Pollack befreit
und lief nach der Wilsdrufferſtraße zu, um Polizei

zu holen. Jhm begegnete der Steinmetz Schrader,
den er bat, dies für ihn zu thun. Dann arbeitete
er ſich wieder zu Klemm jun. durch, wobei er
wieder mehrere Fauſtſchläge auf den Kopf erhielt.
Er brachte Klemm jun, in die Höhe und ſchleiſte
ihn, da dieſer nicht mehr gehen konnte, die Süd
ſtraße entlang nach der Wilsdrufferſtraße zu. Noch
ehe er dieſe erreichte, hatten ihn eine Anzahl fremder
Arbeiter, darunter Zwahr, Schmieder und Gedlich,
eingeholt. Sie riſſen Klemm jun. von neuem
nieder, fünf Angreifer würgten ihn am Halſe mit
dem Rufe: „Nun mußt du ſterben.“ Jn dieſem
Augenblicke kam Schrader herbei. Als dieſer Klemm
jun aufheben wollte, verſetzte Schmieder dem Klemm
mit dem Stiefel einen Tritt ins Geſicht, daß
Klemm den Kopf wie leblos fallen ließ. Von da
ſchafften dann Pollack und Schrader den Schwer
verletzten nach der Wache. Die verſammelte Menſchen
menge wurde auf 2— 400 Leute geſchätzt. Klemm
jun. hat infolge dieſer Mißhandlungen ſtarke
Schwellungen und Blutergüſſe um und in das
Auge, ausgedehnte Haut- und Mugkelverletzungen
über den ganzen Körper und einen Bruch der
Schädeldecke davongetragen. Die Kleider hingen in
Fetzen von ihm. Er hat mehrere Tage Blut ge
ſpuckt und war einige Monate ſchwer krank. Noch
gegenwärtig behauptet er, Schwindel und Kopfdruck
zu empfinden. Sein Auftreten in der Verhandlung
war das eines Menſchen, der geiſtig wie körperlich
ſtch von den erlittenen Mißhandlungen noch durch
aus nicht völlig erholt hat.

Es iſt bedauerlich, daß durch den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit während der Verhandlungen dieſer
Thatbeſtand nicht gleich bekannt geworden iſt, daß
vielmehr nur die einſeitigen Mittheilungen der ſozial
demokratiſchen Preſſe der ſeitherigen Kritik des Ur
theils als Unterlage dienen mußten. Die aus dieſer
amtlichen Darſtellung ſich ergebende außerordentliche
Brutalität, die nicht durchweg mit der animirten
Stimmung der Angeklagten entſchuldigt werden
kann, läßt die Höhe des von dem ſächſiſchen Ge
richtshofe gefällten Urtheils wenigſtens einigermaßen
begreiflich erſcheinen.

Völlig ungenügend in der Darſtellung des
„Dresd. Journ.“ iſt die Rechtfertigung des Aus
ſchluſſes der Oeffentlichkeit bei der Verhandlung.
„Leider, heißt es in dem Blatte, macht ſich heute
der Terrorismus der Sozialdemokratie bis in den
Gerichtshof und vor den Augen des Richters be
merkbar. Die Genoſſen der Angeklagten und die
Zeugen wiſſen ſich dieſen bemerkbar zu machen und
ihre Angaben zu beeinfluſſen, ſo daß es dem Richter
unmöglich iſt, in der Hauptverhandlung ein klares
Bild von den Vorgängen zu bekommen, wenn auch
nach den Ergebniſſen der Vorunterſuchung bereits
jeder Zweifel beſeitigt ſchien. Durch die Oeffentlich
keit wird in einem ſolchen Prozeſſe, wie der vor
liegende, wo politiſche (1) Momente die Triebfeder
des Handelns bildeten, der Ausgang vollkommen
in Zweifel geſtellt“. Wollte man dieſe Auffaſſung
acceptiren, ſo würden alle derartige Prozeſſe, bei
denen Arbeiter betheiligt ſind, geheim geführt werden
müſſen wohin ja auch die Bemerkung über „die
Zeit der Klaſſenkämpfe“ zielt. So lange aber die
Prozeßordnung nicht in dieſem Sinne abgeändert
iſt, werden die Gerichtsvorſitzenden ſogar in Sachſen
an der Oeffentlichkeit der Verhandlungen feſthalten

Geſterreich- Angarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Banffy hat am Montag
in Wien dem Kaiſer eingehenden Bericht über den
bisherigen Verlauf der Verhandlungen zur Sanirung
der parlamentariſchen Lage in Ungarn erſtattet
Die Entſcheidung ſteht bevor. Die „Neue Freie
Preſſe“ ſchreibt: Eine wichtige Entſcheidung in der
ungariſchen Kriſe ſteht bevor. Dem „Neuen Peſter
Jonrnal zufolge hat Baron Banffy bereits Ende

v



voriger Woche bedingt die Demiſſion des Geſammt
Kabinets unterbreitet.

Atalier. Daß zwiſchen Jtalien und
Perſien ſeit 16 Jahren ein Conflikt wegen
einer „Affaire Conſonno“ geſchwebt hat, welcher
ſogar eine Zeit lang den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern herbeiführte,
erfährt man jetzt erſt aus Stockholm durch die
Mittheilung daß dieſer Conflikt jetzt endlich bei
gelegt iſt. Der König von Schweden, an den
man ſich wegen Ernennung von Schiedsrichtern
gewandt har, wählte ein Schiedsgericht, welches
jetzt die Forderung Italiens für unberechtigt erklärt
und Perſien völlig entlaſtet hat.

Frankreich. In Frankreich iſt nunmehr der
Generalprokurator Mangau, nachdem ihm
Löv am Montag die Unterſuchungsakten übergeben
hat, offiziell mit dem Reviſionsverfahren betraut
worden. Die „Armee will es“. Mit dieſer
Forderung wird jeht die Reviſionsvorlage in
Frankreich begründet. „Sieècle“ meldet, Kriegs
miniſter Freycinet habe jüngſt im Miniſterrath er
klärt, daß eine Anzahl Generale mit ihrer
Demiſſion drohten, falls die Criminalkammer
des Kaſſationshofes die Reviſionsſache behielte. Jn
Folge deſſen habe Dupuy die Reviſionsvorlage ein
gebracht. Die Liga „La Patrie Francçaiſe“ forderte
die Offtziere zum Beitritt auf, wobei ſie verſichert,
daß ihr Rang und ihre Funktion geheim gehalten
werden würden. Einen neuen „Zwiſchen-
fall“ meldet das Pariſer „Journal“ aus Bellay:
Ein gewiſſer Hegler wäre dort das Opfer eines
Mordverſuches geworden oder hätte einen Selbſt
mordverſuch begangen. Hegler hatte mitgetheilt, er
habe einen Brief Reinache mit compromittirendem
Jnhalt gefunden. Jedenfalls ſteht feſt, daß Hegler
verwundet iſt.

Tuürkei. Auf Kreta fahren die Engländer
fort, ſich in Kandia häuslich einzurichten. Die von
ihnen errichteten Militärbaracken ſollen dort 15000,
nach anderen Schätzungen ſogar 20000 Mann
faſſen können. Außer beſonderen Briefmarken haben
ſte letzthin auch beſondere Stempelmarken eingeführt,
deren oberer Theil die engliſche Flagge zeigt,
während der untere Theil das Wort „Kandia“
trägt. Beſonders bemerkenswerth iſt jedoch, daß
ſte gerade jetzt, wo die Arbeiten der vom Prinzen

Georg zur Aufſtellung einer Gerichtsverfaſſung für
die ganze Jnſel eingeſetzten Commiſſion ihrer Be
endigung entgegengehen, die Gerichtsverhältniſſe
Kandias eigenmächtig zu ordnen beginnen. General
leutnant Chermſide veröffentlichte vor wenigen
Dagen eine Verfügung, durch die er in Anwendung
der ihm von der Königin von England übertragenen
Gewalt“ gemiſchte Friedensgerichte konſtituirt, die
von je einem Türken und Chriſten als Beiſttzer und
von einem Engländer als Vorſitzenden gebildet
werden und im Namen der Königin von England
Recht ſprechen. Daß Chermfide den Anſpruch der
in Kandig verſammelten ottomaniſchen Flüchtlinge,
bei ihrer Heimkehr in ihre zerſtörten Dörfer Unter
ſtützungen zur Wiedereinrichtung ihrer Häuslichkeit,
ihrer Ackerwirthſchaft oder ihres Gewerbes zu er-
halten, eifrig, aber bisher vergeblich befürwortet, iſt
bekannt neuerdings gewährt er die Mittel in einzelnen
Fällen aus engliſchen freiwilligen Gaben ſo hat
er den mohamedaniſchen Bewohnern des kleinen
chriſtlich türkiſchen Dörfchens Patſtdes 150 Pfd. St.
aus Sammlungen zur Verfügung geſtellt, die in
England für die kretiſchen Türken veranſtaltet wur
den. Trotz aller entgegengeſetzten Meldungen aus
Kreta, welche über den Enthuſtasmus auch der
muſelmaniſchen Bevölkerung beim Empfange des
Prinzen und dem Verkehre mit ihm abſichtlich in
griechiſcher Schönfärberei und Uebertreibung be
richten, bleibt, ſo wird der Münchener Allg. Ztg.
aus Athen geſchrieben, gewiß, daß faſt die geſammte
türkiſche Einwohnerſchaft Kretas für England ge
wonnen iſt und nach wie vor die engliſche Unter
thanenſchaft der Unterordnung unter die autonome
Verwaltung der Jnſel, oder gar unter griechiſche
Herrſchaft vorzieht.

Nordamerika Ein neuer Sieg der
Amerikaner auf den Philippinen, die
Einnahme von JloJlo, wird triumphirend
in Telegrammen aus Manila verkündet Das
Reuterſche Bureau meldet Die Amerikaner nahmen
am Sonnabend Jlo Jlo nach einer Beſchießung
durch die Flotte. Die Aufſtändiſchen ſetzten die
Stadt in Brand, bevor ſie dieſelbe räumten aber
die amerikaniſchen Truppen löſchten das Feuer. Die
Amerikaner haben keine, die Aufſtändiſchen dagegen
wahrſcheinlich ſchwere Verluſte erlitten. Ferner
berichtete General Otis nach Waſhington, daß
JloJlo von den amerikaniſchen Truppen beſetzt
gehalten wird. Den Aufſtändiſchen war bis zum
Abend des 11. Februar Friſt gegeken worden, ſich
zu ergeben da ſie aber ihrerſeits angriffsweiſe vor
gingen, kam es ſchon am Morgen dieſes Tages
zum Kampfe. Nach Privatmittheilungen iſt die
Lage der Amerikaner noch keineswegs geſichert. Es

wird gemeldet, daß Aguinaldo, welcher vom
Stamme der den Diſtrikt Tondo bewohnenden Bolos
unterſtützt wird, eine neue Acktion vorbereitet.
Er gebietet jetzt über ungefähr fünſfzigtauſend
Bewaffnete. Die amerikaniſchen Diviſionäre
Mac Arthur und Anderſen erklärten, ſte ſeien auf
einen kombinirten Angriff ſeitens der Jnſurgenten
vorbereitet und würden die Defenſive vorziehen, ſo
lange die amerikaniſche Verſtärkung unterwegs ſei.

Auch die Lage in Mantla iſt beſſer geworden.
Vom General Otis iſt nachfolgende Depeſche aus
Manila vom 13. d. eingetroffen Alles iſt ruhig.
Montag fruh wurden die Geſchäfte in der gewöhn
lichen Weiſe wieder aufgenommen

Hüdafrikag. Jn Transvaal haben die
Wahlen zum Volksraad eine fortſchrittliche
Majorität ergeben, da einige frühere Mitglieder
deſſelben nicht wiedergewählt worden ſind.

Deutſchland.

Berlin, 15. Febr. Das Kaiſerpaar traf,
wie aus Hubertusſtock gemeldet wird, geſtern Nach
mittag kurz vor 3 Uhr auf der Halteſtelle „Wehr
bellinſee“ bei Hubertsſtock ein, wurde dort von dem
Forſtmeiſter von Hövel und dem Oberförſter von
Mirquitz empfangen und unternahm in deren Be
gleitung auf dem Wege nach dem Jagdſchloß eine
Pürſchfahrt. Das Gefſolge, beſtehend aus der
Palaſtdame Gräfin Keller, dem Kammerherrn Grafen
v HohenthalDölkau, Hausmarſchall Frhrn v. Lyncker,
den Flügeladjutanten Oberſten v. Mackenſen und
Kapitänleutnant Grafen Platen, Oberſtabsarzt Dr.
Jlberg und dem Maler Falat, ſuhr direkt nach dem
Jagdſchloß. Abends trafen in Hubertusſtock Admiral
Hollmann und der Director der Techniſchen Hoch
ſchule Profeſſor Slaby ein, welche als Gäſte des
Kaiſers einige Tage dort verbleiben. Jn dem ſtillen,
abgeſchloſſenen Jagdſchloß wird der Kaiſer mit ſeiner
Gemahlin ſich einige Tage der Ruhe und Erholung
gönnen.

(Die Verdeutſchungeinzelner Fremd-
ausdrücke) ſoll nun auch in der Marine durch-
geführt werden. Es heißt jetzt ſtatt Kadett Seekadett,
ſtatt Seekadett Fähnrich zur See, ſtatt Unterleutnant
zur See Leutnant zur See, ſtatt Leutnant zur See
Oberlentnant zur See. Die Feuerwerkshauptleute
heißen fortan Feuerwerkskapitänleutnants.

Ein „Bombenſchwindel“) war es alſo
doch! Die Römiſche „Opiniöne“ erhält von erſter
Seite aus Aleſſandrig Details über das „Komplott“
gegen den veuntſchen Kaiſer. Hiernach hat die
Rathskammer des italieniſchen Conſulargerichts die
Anklage auf ein geplantes Attentat wegen
Mangels aller Beweiſe thatſächlich
fallen laſſen und erhebt nur die Anklage wegen
anarchiſtiſcher Umtriebe. Daß die aufgeſundenen
Bomben von einem in dieſem Metier bewanderten
Lockſpitzel hergeſtellt und beim Wirthe Pinelli ins
geheim niedergelegt wurden, ſei gleichfalls konſtatirt,
ja der verhaflete Spißel habe bereits ein Geſtändniß
abgelegt. Die Akten des auf eine minimale Be
deutung reduzirten Prozeſſes wurden dem Apellhofe
in Ankona übermittelt.

(Her Bund der Land wirthe) hat ſeine
Generalverſammlung die ſechſte wie üblich

am Faſchingsmontag im Cirkus Buſch in Berlin
abgehalten. Mit Lorbeer und Trauerflor geſchmückt
ſtanden zu beiden Seiten der Rednertribüne die
Bildniſſe des Abg. Plötz und des Fürſten Bismarck
Vom erſteren rühmte der neue Bundesvorſitzende

Abg. v. Wangenheim: Er ruht „jetzt in deutſcher
Erde, die uns nur noch theurer geworden iſt, ſeit
ſie ſo koſtbares Gut birgt“, vom letzteren „Jn
all ſeiner ſchier übermenſchlichen Größe ſtand er
doch uns beſonders nahe, denn er war einer der
Unſeren, ein treuer Freund unſeres Bundes Jn
der Begrüßungsrede verwahrte Frhr. v. Wangen-
heim den Bund gegen den „Vorwurf“, einſeitig
ägrariſche Intereſſen zu vertreten, als ob der Bund
nicht lediglich zu dieſem Zweck gegründet worden
wäre. Der Bund wolle nicht, ſagte Frhr. v. Wangen
heim, einſeitige Bevorzugungen verlangen, aber er
wolle brechen mit der einſeitigen Benachtheiligung
der Landwirthſchaft, wie ſie ſich durch unſere ganze
wirthſchaftliche Entwickelung herausgebildet habe.
Er wolle der Land wirthſchaft den ihr gebührenden
Platz wieder erringen. Bei allen wichtigen Ent
ſcheidungen müſſe in erſter Linie die Frage geprüft
werden, welche Einwirkung ſte auf die
deutſche Land wirthſchaft haben werde.
Ganz im Stile antiſemitiſcher Radauverſammlungen
erklärte der neue Bundesvorſttzende: das Volk fange
bereits an, ſich auf ſich ſelbſt zu beſtnnen und die
Feſſeln einſeitiger kapitaliſtiſcher Ausbeutung abzu
ſchütteln. Mit der preußiſchen Regierung unter

Sregierung vermißt Frhr. v. Wangenheim noch
feſt ausgeſprochenes wirthſchaſtlichesJe„ein klar und

Programm“, das natürlich die Forderungen des
Bundes erfüllt. Das deutſche Volk ſei gewohnt,
von ſtarker Hand zielbewußt gelenkt zu werben
und die Ungewißheit, wohin die Fahrt gehe, laſte
ſchwer auf unſerem Volk. Was der neue Vor-
ſitzende des Bundes unter zielbewußter Lenkung von
ſtarker Hand verſtanden wiſſen will, das eröffnete
er alsbald ſeinen agrariſchen Hörern: „Wir fordern
von der Regierung eine kraftvolle Vertretung
unſerer Intereſſen nach Jnnen und Außen.“ Zum
Schluß forderte Frhr. v. Wangenheim alle pront
tiven Stände in Stadt und Land zu gemeinſamer
Arbeit auf, natürlich in agraciſchem Sinne. Er
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der
Bericht der Deutſchen Tageszeitung hebt
hervor, daß in dieſem Jahre der Andrang nicht ſo
gewaltſam und ſtürmiſch war. Die Zahl der An
weſenden wird in der Deutſch. Tagesztg. auf 6000
Landwirthe und eine Anzahl Damen angegeben.
Ueber das Bureauperſonal des Bundes der Land
wirthe machte Dr. Diedrich Hahn folgende Angaben
Der Bund hat mit 21 Oberbeamten, 69 Bureau
beamten und 2 Stenographinnen, dazu mit 14
Geſchäftsführern und 8 Buregaubeamten der Ge
ſchäſtsführer gearbeitet. Eine Vermehrung des
Beamtenperſonals fand nur in den kaufmänniſchen
Abtheilungen ſtatt. Die Kreuzztg. ſpricht auch
ihre Freude aus, daß der größte Theil des Reichs
tags agrariſch ſei und ſelbſt die Feiſinnigen ein
„agrariſches“ Programm aufgeſtellt haben.
Die Agrarier hüten ſich aber, das landwirthſchaft
liche Programm der Freiſinnigen Volkspartei ihren
Freunden mitzutheilen, und die Deutſche Tagesztg-
hat ſich ſeinerzeit, als das land wirthſchaftliche
Programm aufgeſtellt wurde, nicht dazu bewegen
laſſen, es ihren Leſern bekannt zu geben.

(CColonialpoſt.) Zur Emſchränkung des
Kaſtengeiſtes iſt nach colontalfreundlichen Blättern
der Wegfall des militäriſchen Ranges der
Beamten in Deutſchoſtafrika verfügt worden.
Generalmajor Liebert habe damit allen nicht im
Dienſt ſtehenden Europäern in Deutſchoſtafrika einen
großen Dienſt geleiſtet. Dieſe mußten ſelbſt von
den Eingeborenen erfahren, daß blanke Knöpfe
und noch viel mehr ein Schleppſäbel erſt die
rechte Würde verleihen, die der bwana mkupwa
(großen Herrn) Die Civiliſten waren im Auge
der Eingeborenen ſtets nur wapwana widogo (keine
Herren); ob ſte in der Heimath hochvermögende
Herren, meerbeherrſchende Kaufleute oder überall
geſchätzte Forſchungsreiſende waren, ſpielte dabei
keine Rolle. Nunmehr werden ſich die Cwiliſten
von den Beamten (außerdienſtlich) wicht mehr unter
ſcheiden. Vielleicht führe dies auch zu beſſerer
geſellſchaftlicher Verſchmelzung der Europäer. „Hohe

Zeit wäre es allerdinge, daß ſich der Kaſtengeiſt,
der ſich am beſten in dem Halten der verſchiedenen
Meſſen zu erkennen giebt, verſchwindet; namentlich
für Dar esSalaam wäre es ſehr erwünſcht.

Parlamentariſches.

Die Budgetcommſſion des Reichs
tags hat am Dienſtag die Neubildung von drei
Armeecorps, die an dauernden Ausgaben
1819 000 Mk, an einmaligen 17—18 Millionen
erfordert, nach kurzer Debatte, in der der Kriegs
miniſter verſicherte, die Annahme der Vorlage werde den
Frieden auf Jahre hinaus ſichern, mit 20 gegen 8
Stimmen, der freiſinnigen und ſüddeutſchen Volks
partei, der Sozialdemokraten und der Polen und
die Vermehrung der Jnfanteriebataillone auf 625
mit 15 gegen 10 Stimmen angenommen.
Müller Fulda, der in der vorigen Sitzung
gegen die Vermehrung der Artillerie geſtimmt hatte,
erklärte, nach den heute gegebenen Aufklärungen
würde er für die Vorlage geſtimmt haben, die, wie
er hoffe, im Plenum mit großer Mehrheit ange
nommen werde.

Der Seniorenconvent des Reichstag
beſchloß am Möontag, die Oſterferien mit Rück
ſicht auf den vor den Palmſonntag fallenden
katholiſchen Feiertag ſchon am 22. März beginnen
zu laſſen. Bis dahin ſtehen 33 Sitzungstage zur
Verfüßung, darunter ſechs Schwerinstage, die man
möglichſt nicht ausfallen laſſen will. Der Präſident
war der Meinung, daß der Etat vor dem 1. April
fertiggeſtellt werden müſſe und die
Vorlagen an die betreffenden Commiſſionen verwieſen
und in ihnen erledigt ſein müßten. Er erklärte,
daß im Intereſſe einer gedeihlichen Arbeit die
Debatten kürzer gefaßt werden müßten. Darauf
folgte ein lebhafter Meinungsaustauſch, in dem
man Wünſchen des Präſidenten entgegenkommen zu
wollen ſich bereit erklärte. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt.

Vermiſchtes.
er Kaiſer) ließ durch die Prinzeſſin Heinrich dem

Berliner Findelhaus in Honkong 5000 Mark überreichen-

Abg.

wichtigeren
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FamilienNachrichten.
Heute Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzem

aſer ſchweren Leiden mein herzensguter
Keber Monn, unſer guter Vater, Schwieger
nd Großvater, Bruder, Schwager und
Ogkel, der Waiſenhau-vater

Argen laut rn,
Fat noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre

Um ſulles Beileid bitten
die trauernde Gattin lanne Martin

nebſt Fainili- Mlatchouv
Merſeburg, den 14. Februar 1899

Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. M,
wachtittags 3 Uhr, vom Königl. Watſenhauſe
aus ſtatt.

Ware
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief

ſanft nach langem ſchweren Leiden
unſere liebe Mutter und Großmutter,
die verw. Fleiſchermeiſter

Wilhelmine Horn
geb. Fiedler

m 72. Lebensjahfe Dies zeigt, um
ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an
in Namen der Hnterbkiebenen:

Frau Br. tiger geb. Horn
Merſeburg, den 15. Febr. 1899.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Vorwerk 22,

e

e e
Där hie vielfach bewiesene

hiebe und Theilnahme bei dem
Heimgange unseres theuren Dnt-
schlatenen sagen Allen den
herzlichsten Dank
verw. Frau Geheime Begier.-

und haurath

G e e l eunch Kinder.

W

AmenSonnabend den 18. M., von vor
Wttags 10 Uhr an, werde ich Leunger
Str. S im „Caſino“ wegzugshalber, aus
veſſerem Hauſe ſtammend, meiſt wenig ge
Hrauchte Mobiliargegenſtände, als

ge. eichen, Patent- Anuszieh
tiſch, gr. grün. Plüſch- Sopha
Hkkomane, 1 grün, Plüſch
Chaiſelongue, 1 eichen. Bücher
ſchrank, 1 eichen. Herrenſchreib
tiſch, Blumentiſch, 4 Kleider
ſchrank, Kommode, 2 Bettſtellen
mit Matratzen, 1 Lehnſtuhl,
Waſchfaß

fentlich meiſtbietend verſteigern.
Die Fachen Können Jreitag Nach

Wittag zw. 4 u. 5 Ahr u Poun
hend vor der Zuction bVeſichtigt
Werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1899.

Bried. M. Kunth.
ScheunenVerlauf.
Eine vor drei Jahren neu

ebante Scheune nebſt Wagen
ſchupen, in den langen Scheunen
gelegen, ſoll erbtheilungshalber
ſofort billigſt verkauft werden.

Gesrr ren e.Waugeſchäft, Oberbreiteſtr. 18.

WohnhausVerkanf.
Ein vor mehreren Jahren

en erbautes Wohnhaus nebſt
Zubehör und Morgen gutes
Feld dazu ſoll unter günſtigen
Wedingungen ſofort verkauft
werden. Preis 15 000 Mark
Näheres bei

Gebr. M Se hGBSaugesehäft, Oherbreitestr. 18.

50 bis 60 Centner
Hutes Wieſenhen
Serkauft Amtshänſer G.

Eine Kuh (Zugkuh) mit
Kalb zu verkaufen

ſcheite, Fleiſcherklötze u. ſ. w

26 Eichen d. O,75 1,08 om
108 v. 0,50 0,75 em90 n v. O,25 0, 50 cm

46 c. Pappeln v. O,28 65 em
a Rüſtern v. O.23-0,50 em
28 Eſchen v. O,22 0,54 em
20 Erlen v O,220, 40 em

L 786.

Montag den 27. Fobrnar kommen i.
Merſeburg (Merſ.-Leipz. Chauſſ von 10 Uhr ab folgende Nutzenden, darunter wahre
Prachtſtüämme, zur Verſteigerung

d. Forſt des Rittergutes Zöſchen be

mittl. Durchm. u. 128 FJſtm.
25I r erer re u 68a e e 86 g77 r r 29 re e 20Fr. II r 1250 Eſchen und Nüſterſtangen I. C einige ſtärkere Weiſtbuchen, Böttcher

Alle Angaben ſind nur annähernde.
Dienſtag den 28. Februgar, von 9 Uhr ab

eircag 100 Nmtr. Abraum und Stock und 160 NRutr. Scheite
Wranz Taube. Förſter zu Zöſchen-

en

Gebr. Mevoigt-

e an die Spi
n e ch r er Ha e

Genane Ardert, ſotde Honagrt, vorzuglicrs Material
ſtellen die

h

e der deutſchen Marken.

Reichenbrandt Chemnitz
Niederlage bei:

G. Scelnwencller, Merſeburg.
Groößerer Unternehmungen halber vin ich

gezwungen, mein

Reſtaurant
mit ſtarkem Flaſchenbiergeſchäft baldigſt zu
verkaufen. Uebecnahme 2500, Pacht 1200

Maxk. Agenten verbeten.
Näheres bei mir ſelbſt

L. Mannhbarelt, Gaſtwirth,
Halle, Capellengaſſe

In der Gemeinde Kies grube zu Trebnitz
ſoben
ca. 100 Meter Kies

und Sand
zum Fegen und Aufwetern vergeben werden.

Terminnachmittags 3 Uhr, im Meyer ſchen
Gaßthouſe hier.

Donnerstag den 16. d. M

Trebnitz, den 13 Februar 1899.
Der Gemeinde Vorſtand.

SchuhmacherNähmaſchine,

SchahmacherHandwerlzeng

iſt zu verkaufen
i. Ritteveatrasse 4, L I.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zſcherben Nr. 6.
Eine junge Kuh mit Kalb

iſt zu verkaufen4 Genf Nr. 21.
Ein Pianv

n verkaufen Hirtenſtraſze 1, part.

3000 m. 4900 e.
auf I Hypotheken,6900 Mark
auf ſichere 2. Hypothek geſucht.

N. än.Aunnenſtraße 14
ſind die beiden Logis der oberen Etage per

April er. zu vermiethen.
Bau Lützhendorf, Holzhandlung

iſt die 1. Etage, beBurgſtraße 4 ſtehend aus 6 heiz
baren Ziminern, Küche und Zubehör, ſofort
zu vermiethen und 1. April oder ſpäter zu
beziehen.

Gine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Breiteſte. 5.

V onEtage, beſtehend aus 3. St., 2 K. Küche
und Zubehör, zum 1. April zu vermiethen u.
zu beziehen Zu erfr. Friedrichſtr. 10 J.

Clebigkaner Str. 20
iſt eine Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage,
beſtehend in I einfenſtr. und 3 zweifenſtr.
großen Stuben mit ManſardenWohnung,
Küche u. Zubechör, Gartenantheil eventl. auch
Pferdeſtall, zum 1. April er. zum Preiſe von
460 Mt. zu vermiethen.

iſt das von Herrn Kellermann bewohnte
Logis ſofort an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

K. Bergmann Markt 30.
Kleine Familie (2 Perſonen) ſucht Logis

in beſſerer Lage, am liebſten Parterre, mit
Gärtchen per Juli oder ſpäte Ho
event. nicht ausgeſchloſſen. Offerten m. Preis
angabe unter W 56 an die ExpeditionKleinkayna Nr. 14. d. Bl. erbeten.

In meinen Hauſe Ciobigkauer Str.

mit abends 6 Uhr friſche dung

h e 3Adler-Deogerie

Markt Nr.
eine freundliche Hofwohnung zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Freundliche Wohnung mit Zubehör iſt
wegzugs halber zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Preis 46 Thlr.

Unteraltenburg Dr.
Veranderungshalber ine Wohnung 3

Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, ſofort
zu vermiethen. Preis 55 Thlr

Friedrichſtraßze S.

Seſſnerſtraße 2
iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum
J. October beziehbar.

Freundl. möhl. Schlafſtelle

offen Oelgrube 7.Ein Fammſenlogis bis un 40 Thalern zu
Offerten unter Chiffre I12

an die Exped. d. Bl erbeten.

Eine große Wohnung mit
geräunmiger, heller Werkſtatt,
womöglich parterre, wird zum
I. Oetober zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe er
bitte unter J 100 an die
Exped. d. Bl.
T Enmpfehle meine auf das Beſte eingerichtete

Fahrrad-
Reparaturwerkſtatt

Reparaturen unter Garantie

bei billigſter Preisſtellung D. O.

ar Batzig,
Tapezierer, Sand 14,

Merſeburg und Uingegend zum

Auſpolſtern von Möbeln

Bediennng prompt. Preiſe billigſt

Alle Sorten Aepfel
ſind preiswerth zu verkaufen.

Dittmann Rathshof, Burgſtr. I.

Großer
usverkan

gabe des Geſchäfts

Sen

W Gartnor, gr. Ritterſtr. 26.
Uebernehme Vernickeln u. Emailliren

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von

u. Tapezieren der Zimmer.

wegen vollſtändiger Auf

ſchöne ſüße Früchte, a Stück 5 Pf. täglich

Allerſeinſte

99 S 9SüßrahmMargarine!

alte e mà Pfd.

gesoetzeh gesehütz.
Jm Geſchmack, Nährwerth und Aroma gleich

guter Naturhutter
II. Sorte à Pf. 60 Pfg., X. Sprte
a Pſ. 50 Pfg. IV. Sorte à ſ. 40 W.

garantirt eines Schweineſchmnalz
m Pf. 50 Pf.

do. mit Kepfeln u Zwiebeln durchbr.
S Pfo 55 Pf.

amerik. gar eines Hchweineſchmolt
a Pfd. 45 Pf.

echt Schweizer, Amburger und
Thüringer Landkäſe.

u ſowie diverſe Wurſt e
e h dertHirtor-A. Dame. gr. 6 a.

Feinſte Molßeret-Fafelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſee und Nacköle,

Hchmalz, Wargarine
in diy. Preislagen,

a. Wraunſchweiger Hemüle-
Konſerven

Milch Heiſe v. Hr. Hamitlkon,
echt Holl. Kacgo's,

Corned- Weef.
Feinſen Hchweizer, Limburger-

Kümmelr, Romadur-,
Thüringer u. JLandßäſe, ferner

Jruhück und KHatſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Getreide- Sreßheſe
allerbeſte Qualität von unerreichter Triebe
raft und kräftigem Aroma empfiehlt

C e.Schmätzchenfabrik
Wilh. Feyler, Hofl., in Coburg,

empfiehlt feinſte

Cohurger Schmätchen,
vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Wein
beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſten
2e in und a Pfd Packeten, ſowie
loſe à Pfo. Mk. Alleinverkauf bei

ober Heyme-
T

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Ken s Sehſtenahrinn
S. Auft. Mit 27 Abbild Z Mark

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder

r Zu beziehen durch daserlags Magazin in Leipzig, Neu
h markt Nr. ſowie durch jede Buch

handlung.
e

d z J nrockenſchmitzel
ſind abzugeben bei

o Weltgr. Sixtiſtr. 15.

Friſche
e sn(große Fiſche)

einbfiehtt C. Zimmermann.
MHimbeer, Kirſch, Apfelfinen

G i a P J vJohanmsdeer-Saſt
von bekannter Güte empfiehlt à d. 60 Pf.

die Htadt- Kpotheße.

9 e



Jm Jutereſſe einer beſchleu-
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

S Jnſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis

vormittags 10 Ahr
in unſerer Expedition abzugeben.

Achtungsvoll
Die Expedition.

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Generalverſammlung
Montag den 20. Febr., abends 8 uhr

im „Tivoli“.
Tagesordnung:

Verleſung des Prototolls der letzten Ver
ſammlung.

9) Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſirers.

3) Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.5) Verſchiedenes.

Vereieamten-Verein.
Die Mitglieder des hieſigen Beamten

vereins und ihre Damen werden zu dem vom
Colonialverein für den 18. d. M. um 8 Uhr
abends im „Schloßgarten-Pavillon“ veran
ſtalteten Vortrag des Dr. Sehwarz
hiermit eingeladen

Der Borſitzende. Bohnſtedt.

Ein ſehr großer Transport
bester Arbeits-

und Wagenpferde
iſt ſoeben bei uns eingetroffen.

Gernserey ern
Weißenfels a. S.

An Confirmation
empfehle Neuheiten in

schwarzen und farbigen Kleiderstoffen,
Wäsche Iaschentücher Weisse u. farbige

Unterröcke
in mannigfaltiger Auswahl zu billigsten Preisen.

Adolf schsäſfer.

See en8 n nanre e Mbbellransportgeſchäft
KarlUlrichjun. tr Karl Ulrichjun.

hält ſichbei vorkommenden

S Fällen beſtens empfohlen.

I

rauehstägterstr. 7h

Goldene Kugel.
h Schlachtefeſt.

B. Meye

Welt-Panorama.
Das Rieſengebirge

mit Schneekoppe
und Hörnerſchlitten.

W Intereſſante Reiſe
Generalverſammlung

der Atskranlenkaſe d. Tabakarbeiter

unabend den 25. gebruar,
abends S Uhr

in Mehler“s Reſtanrant, Gottharxdtsſtr.
Tagesordnung: 1) Jahresrechnung,

2) Wahl des Vorſtandes, 3) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Donnerstag
d. 16. d. M.
Der Vorstand

Kuſer Wilhelmshalle

Donnerstag den 16. Jebruar,
abends 8 Ahr.

4. Abonnements Concert

(OperettenAbend)
ausgeführt vom Trompetercorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr ein.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
ofſtraße, Heinr. Schultze um. Cigarren
andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormalsWieſ, Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und

bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.
Pein- Selte.

Pretzſch.
S Poarlänfige Anzeige.

Zu Mittfaſten

großer Volks
maskenball.

Schutz gegen Füsse

Vaseline-Lederfett
macht das Leder des Schuhzengs weich, geſchmeidig, waſſerdicht,

dauerhaft ohne zu harzen.
Anusgewogen à Pfd. 30 Pf. und in Blechdoſen zu 15 Pf,

30 Ppf, 50 Pf. 100 Pf. un

Eduard
Auch der letzte Reſt des Vor
urtheils ſchmilzt dahin, wenn die Hausfrau das blüthenweiße Palmin in der Pfanne zumnen e als Backfett anwendet. Palminbäckereien ſind Delicateſſen! Palmin kann nicht

ranzig werden, weil fettſäurefreiſtes Pflanzenfett, was es giebt. Beweis: einige kleine
Verſuche. Das Pfund 65 Pfg. Ueberall zu haben. Generalvertreter: Richard
Stoepke,. Halle a. S.

Vorschuss-Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftyſticht.

Pioladung Zur General-Versammlung,
Die ordentliche GeneralVerſammlung des Vorſchuß Vereinszu Merſeburg leere Genoſſeunſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) findet

Sonntag den 19. Februar 1899, nachmittags 3 Uhr,

im Saale der „Sunkenburg“
hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch er
gebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
Rechenſchaſtsbericht über das Jahr 1898 und Genehmigung der Bilanz.

2) Beſchluß über Vertheilung des Reingewinnes Ertheilung der Entlaſtung.
3) Neuwahl des dritten Vorſtandsmitgliedes, nach Ablauf deſſen Wahlperiode.
4) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden 3 Auf

ichtsrathsmitgliedern.5) Waren der GeneralVerſammlung über die Höhe, welche Anleihen

der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten dürſen,
ſowie über die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Genoſſen einge
halten werden ſollen.

6) Wahl der Abſchätzungscommiſſion. e7) Bericht über die durch den Verbandsreviſor ſtattgefundene Reviſion.
8) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Eilenburg

und dem allgemeinen Vereinstage in Neuſtadt a. d. Hardt.
Etwaige Anträge ſind bis zum 12. d. M. an den Unterzeichneten

zu ſtellen.
Merſeburg, den 7. Februar 1899.

Der Anfſichtsrath des Vorſchnß Vereins zu Merſeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchänkter Haftpflicht.

T 3a Lehrling
bei mir eintreten. (Fachſchule vorhanden.)
V. C. Rudolph Handelsgärtner und

Hoflieferant, Leipzig Lindenau,
Kaiſer Wilhelmſtraße II.

Suche bei hohem Gehalte für m. Bade
anſtalt einen Schwwiwmlehrer. der guſer
Schwimmer iſt u. guten Unterricht ertheilt.

33 495)] Louis Keil, Gotha
2 bis 3 Mechaniler

werden geſucht.

Wagner Noacek,
verl. Friedrichſtr. 3.

e Geſ t ſür mein ſehr braves, pflichte t uch rſaß reues, fleißiges, junges
Mädchen aus guter Familie, das Familien
verhältniſſe wegen ins Elternhaus wieder
einziehen muß, ein ſolides, feineres, ſehr
ſauberes Mädchen mit gutem Gemüth ſür

lUes, welches kochen kann und die Hausar
beit gut verſteht Es ſoll gleichzeitig der
eidenden Tochter zur Stütze ſein. Aufwartung

ird gehalten und große Wäſche außer dem
auſe. Verw. Frau Geheimrath Becker

Merſeburg, Halleſche Str. 161l.
Ein durchaus tüchtiges Mädchen für

Küche und Haus
wird gegen guten Lohn zum I April geſucht

Bahnhofftraßze 6 a, 2 Tr.

Einige junge Mädchen und
junge Burſchen

finden dauernde Beſchäftigung.

G. Borſmanm, Clobigkauer Str. 23.
Suche ein

otdentliches ſauberes Mädchen
(möglichſt von außerhalb)

an ver weiſen Mauer
Junges Mädchen, welches die Landwirth

ſchaft erlernen will, wird von einem Guts
beſitzer in nächſter Nähe Merſeburgs geſucht.
Beſte Behandlung Familien Anſchluß
Näheres ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein ordnungsliebendes und
gewandtes Dienſtmädchen

nicht unter 20 Jahre alt ſucht per I. April er.
Frau Emma Lützkendortf,

Weißenfelſer Str. 7.
Zum 1. April wird ein ordentliches

r Mädchen
für Küche und Haus geſucht.

Frau Maurermſtr. Günther jnn,

Eine reiuliche Frau
zum Backwaarentragen geſucht

Gotthardtsſtraſze 26.
Verwalter, Volontaire, Oekonomie-Lehr

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſſer,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrteh Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe u

Suche zum I. April ein anſtändiges
fleißiges Madchen zur häuslichen Arbeit.

Frau Ober Steuer Controleur Zirkler,
Weiſe Mauer 13 I.

Auf wartuumg
geſucht Clobigkauer Ste. 6.

Wegen Erkrankung meines Mädchen ſache
per ſofort ein junges ordentliches

Mädchen
zur Aushülfe.

Frau Carl BlanKkenburg,
kl. Ritterſtraße

Wegen Erkrankung des Hausmädchen
ſuche ich ſofort eine tüchtige ſaubere

Aufwartung
zur Aushülfe.

Frau von Wenteky, Oberaltenburg 2

Für die Armenküche
ging weiter ein: Frau Landesrath Skonieckt
10 Mk., Frau Reg. Rath Mühlmann 10 Mk
Frau Reg Rath Hermes 5 Mk., Frau Reg.
Rath Meyer 6 Mk., Fran v. Wentzky 8 Mk.
Ungenannt 3 Mk., Ungenannt 5 Mk., 24 Pfd.
Rindfleiſch Angenannt, 3 Sack Kartoffeln Herr
Oekonom Bohle.
Der Borſtaud des vaterl. Frauenvereins.

Große ſchwarze Katze
abhanden gekommen. Wiederbringer erhält
hohe Belohnung Oelgrube 7, Hof.

E. Unſerer heutigen Stadtauflage liegt
eine Extrabeilage der Dampf-Kaffeebreunerei
von B. V Willmns in Köln bei

T G. Mämälev. Schröcler, Vorſitzender. Hierzu eine Beilage,

Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern als

ſeo
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Beilage zu Nr. 40 des „Merſeburger Correſpondent vom 16. Februar 1899.

Parlamentariſches.
entſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Febr.) AuchS Tag der Berathung der Novelle zum Jn

validitätsgeſet im Reichstage war der Vorlage wenig
günſtig. Sowohl der Abg. HoſmannDillenburg (natl
wie der wildliberale Abg, Roeſ icke Deſſau beanſtandeten
jeden Eingriff in das Vermögen der Anſtalten. Während
aber Hoſmann die örtlichen Rentenſtellen erſt nach Ver
einheitlichung der Verſicherungen, dann aber ale ſelbſtändige
Beaintenſtellen zulaſſen will, iſt Roeſi e mit der Errichtung
derſelben einverſtanden, wenn nur die Vorſitzenden derſelben
unabhängig ſeien vor Allem keine Landräthe. Er hofſte,
die ſchon 1897 von Herrn v. Bötticher ausgeſprochene
Drohung mit einer Zuſammenlegung von Verſicherungsan
ſtalten im Verwaltungswege werde nicht erfolgen, wenn
auch der Vermögensausgleich im Sinne der Vorlage nicht
u Stande komgie. Jm Laufe der Zeit würden ſich die
Verhältniſſe auch in Oſtpreußen beſſern. Es handle ſich nur
Um ein Rechnungsdeſizit. Abg Gamp (Rp) trat für die
Vorlage ein. Er behauptete u. a der Arbeiter wandere
nicht der Löhne wegen ab er ſtehe ſich Alles in Allem auf
mindeſtens 900 Mark! Raab (Antiſ.), der ebenfalls
für die Vorloge iſt polemiſirte gegen die Konſervativen wegen
Mangels an ſozialpolitiſchem Eifer. Mittwoch Fortſetzung
und Interpellation Johannſen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt die definitive
Präſidentenwahl vor. Gegen den Vorſchlag des frei
konſervativen Abg. v. Stengel, den Abg. v. Kröcher
durch Alklamation zum erſten Präſidenten definitiv zu wählen,
erhob Dr. Langerhans Widerſpruch, ſodaß eine Zettel
wahl ſtattfinden mußte. Dabei wurde Herr v. Kröcher mit
259 unter 295 abgegebenen Stimmzetteln gewählt.
27 Zettel lauteten auf den Namen des früheren Präſidenten
v. Köller, 8 Zettel waren unbeſchrieben. Zum erſten und
zweiten Vizepräſidenten wurden die Abg. Frhr. v. Hee re man
und Dr. Krauſe durch Akklamation endgiltig gewählt. Bei
der Fortſetzung der Debatte über den Etat des
Minſterium des Jnnern beim Titel „Miniſtergehalt
ſpielte der Reckeſche Schießerlaß noch immer die bedeutendſte
Rolle. Der Nationalliberale v. d. Borght faßte den
Erlaß als ziemlich harmlos auf. Während am Montag
der Freilonſervative von Kardorff noch für Commiſſions
berathung der Reſolution Wiemer eingetreten war, erlärte
Frhr. v. Zedlitz jetzt namens der Partei ein Commiſſtons
berathung für unnöthig und billigte rückhaltlos die Tendenz
des Srlaſſes. Dagegen plajdirte Dr. Porſch vom Centrum
für Verweiſung der Reſolution Wiemer an die Commiſſion,
um dort genauere Aufklärung über Weſen und Bedeutung
des Erlaſſes zu erlangen. Miniſter v. d. Recke, der am
Montag dem Abg. Dr. Wiemer vorgeworfen hatte, den
Erlaß mißverſtanden zu haben, rückte nunmehr endlich mit
einer deutlichen Erklärung darüber heraus, wie er ſelbſt den
Erlaß aufgefaßt ſehen will. Er erklärte nämlich, daß das
Flachhauen und Blindſchießen kein Gebrauch,
ſondern ein Mißbrauch der Waffe wäre. Aller
dings, ſo fügte der Miniſter hinzu, könne der betreffende
Befehlshaber auch maßvoll vorgehen, indem er dabei
anordne, daß nur auf die unteren Extremitäten ge
ſchoſſen werde. Abg. Dr. Wiemer verfehlte nicht, den
Miniſter auf dieſe Erklärung gebührend feſtzunageln und
verwahrte zugleich die Freifinnige Volkspartei gegen
die Vorwürfe des Frhrn. v. Zedlitz, den Erlaß des
Frhrn. v. d. Recke agitatoriſch ausgebeutet zu haben. Daß
Graf LimburgStirum den Ausführungen des Miniſters
namens der Konſervativen vollen Beiſall. zollte, war nicht
verwunderlich. Neben der Beſprechung über den Schieß-
erlaß einher ging eine Polendebatte, an der ſich die
Polen v. Czarlinski und Motty auf der einen, der
Freikonſervative v. Zedlitz und der konſervative v. Staudy
auf der anderen Seite vetheiligten. Auf BVeſchwerde des
Abg. Porſch über das Vorgehen der Breslauer Polizei
gegen die Wahlplakatträger erklärte Herr v. d. Recke, aus
drüclich, daß nach ſeiner Meinung dieſes Vorgehen beſſer
unterblieben wäre. Der Miniſter erklärte ſich auch zu einer
generellen Regelung der Beſtimmungen über das Plakat
weſen bereit. Ferner iſt von Jntereſſe die Mittheilung des
Herrn v. d. Recke, daß der Entwurf einer einheit
ichen Radfahrordnung ſür Preußen bereits ausge
arbeitet iſt. Endlich wäre noch zu bemerken, daß Frhr.
v. gedliß Vorſchläge über die beſſere Ausbildung der Ver
waltungsbeamten machte Der freikonſervative Redner er
klärte bei dieſer Gelegenheit die Klagen über die Bevor
zugung des Adels in der Verwaltungskarriere für unbe
gründet, ebenſo natürlich der Miniſter, welcher meinte, der
Grund zu dieſen Klagen liege wohl darin, daß ſich zur
Verwaltungskarriere eben mehr Adlige als Bürgerliche
meldeten. Dieſen Grund vermochte aber der nationalliberale
Abg. Dr. Friedberg nicht als ſtichhaltig anzuerkennen;
er verlangte vielmehr vom Miniſter eine genauere Statiſtik
über dieſe Dinge. Am Mittwoch wird die Berathung
des Elats des Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt.

S Die Beſchränkung der Freizügig-
keit, das iſt des Pudels Kernl So leſen
wir in dem Organ des Bundes der Landwirthe,
der „Diſch. Tagesztg.“. Jm Artikel, welcher eine
Beſprechung der dreitägigen Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes unter der Ueberſchrift Des
Pudels Kern“ enthält, heißt es wörtlich: „Alles
in allem iſt als Ergebniß der Berathungen feſtzu
ſtellen, daß ohne eine Beſchneidung der
Auswüchſe der Freizügigkeit, wie ſie von
uns mehrſach im einzelnen dargelegt worden iſt
eine weſentliche Beſſerung der Verhältniſſe nicht
eintreten wird.“

Deutſchland.
(Ueber unſere Beziehungen zu den

Vereinigten Stagaten) Nordamerikas theilt
jeht die Nordd. Allg. Ztg. offiziös mit: Die amtlich
veranlaßte Ermiltelung in Hongkong hat zu der
Feſtſtellung geſührt, daß von dort eine Ausfuhr
deutſcher oder unter deutſcher Betheiligung ge

lieferter Waffen nach Manila niemals ſtattgefunden
hat. Gegenüber der in einigen deutſchen Zeitungen
aufgenommenen, angeblich von NewYorker Blättern
verbreiteten Behauptung, die freundliche Haltung der
deutſchen Politik gegenüber den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſei auf formelle, von dem
hieſtgen amerikaniſchen Botſchafter White in den
letzten Tagen gemachte Vorſtellungen zurückzuführen,
ſtellt die Nordd. Allg. Zig. feſt, daß kein der
artiger Schritt von amerikaniſcher Seite geſchehen iſt.

(Gie Darlegungen des Staatsſecre-
kärs v. Bülow) im Reichstage über die deutſch
amerikaniſchen Handelsbeziehungen ſcheinen, wie
namentlich aus der geſtrigen Meldung der Londoner
„Morning Poſt“ hervorgeht, erfreulicherweiſe auch
in Waſhington ihren Eindruck nicht verfehlt zu
haben. Wenn dieſe Nachricht der „Morning Poſt“
vollſtändig richtig iſt, daß beſonders auch die
amerikaniſche Regierung nunmehr zum
Entgegenkommen bereit ſei, ſo dürfte die
einmüthige Vertrauensbezeugung, die der Reichstag
jüngſt der Reichsregierung zu erkennen gegeben hat,
darauf wohl am meiſten eingewirkt haben. Das
Bemühen der „Kreuz-Zeitung“, dem Grafen Kanitz
ein beſonderes Verdienſt hierbei zuzuſchreiben, kann
man daher auf ſich beruhen laſſen, um ſo mehr,
als die Eingangsworte in Herrn v. Bülows erſter
Rede dieſes Verdienſt genügend gekennzeichnet haben.
Der „M. Ztg. wird beſtättgt, daß von amtlicher
amerikaniſcher Seite keinerlei Beſchwerde über den
Generalconſul Roſe erhoben und noch viel weniger
die Forderung auf deſſen Abberufung geſtellt worden
iſt. Eine Waſhingtoner Meldung beſagt weiter
Der allgemeine Eindruck der Bülowſchen Reden iſt
ein günſtiger, namentlich der politiſche Theil der
Reden begegnet ſympathiſcher Zuſtimmung. Daneben
fehlt es nicht an Beſchwerden über unfreundliche
Artikel der als antiamerikaniſch bekannten deutſchen
Blätter. Auch Nachrichten über Zurückweiſung ge
trockneten amerikaniſchen Obſtes unter Schildlaus
verdacht wirken noch verſtimmend.

Provinz und Umgegend.
(I Halle, 14. Febr. Jn ſelbſtmörderiſcher Ab

ſicht brachte ſtch der 20 jährige Kaufmann Otto
Krüger von hier einen Schuß in die linke Bruſt
bei, wurde indeſſen nur ſchwer verletzt. Motiv
unbekannt.

Halle, 14. Febr. Geſtern Nachmittag wurde
von dem Tapezierer L. am Saaleufer in der Nähe
der Militärbade- Anſtalt in den Pulverweiden ein
Damenhut, ein Damenregenſchirm, ſowie eine
Militärmüte gefunden. An demſelben Tage iſt in
den Pulverweiden ein Soldat mit einer Frauens-
perſon geſehen worden. Es wird vermuthet, daß
die beiden Perſonen freiwillig in der Saale den
Tod geſucht haben.

Weißen fels, 13. Febr. Ein Bund der
Thierſchutzvereine Thüringens hat ſich geſtern
Nachmittag in Gotha im Hotel „Zum Schützen“
konſtituirt. Der Weißenfelſer Verein war durch
zwei Delegirte vertreten. Die Statuten wurden mit
geringen Abänderungen nach dem Weißenfelſer Ent
wurf feſtgeſetzt. Jhren Beitritt erklärten die Vereine
in Eiſenach, Erfurt, Gera, Gotha, Langenſalza,
Sonneberg, Weimar und Weißenfels. Es iſt zu
erwarten, daß die übrigen in Thüringen beſtehenden
Thierſchutzvereine ſich dem Bunde in Kürze anſchließen
werden. Zum Vorſitzenden wurde Reckor Pfeifer
Weißenfels gewählt. Die erſte Hauptverſammlung
des Bundes wird im Mai oder Juni d. J. in
Arnſtadt oder Weißenfels ſtattſtnden.

Weißenfels, 14 Febr. Eine wenig ange
nehme Ueberraſchung wurde nach dem W. Jgbl.
einem hieſigen Ehepaare kürzlich zu theil, als
daſſelbe morgens erwachte Jhr Töchterchen unter
hielt eine Liebſchaft mit einem jungen Manne,
welcher mit den Schwiegereltern in spe ſchon manchen
unliebſamen Auftritt herbeiführte. Nach einem
abermaligen heftigen Streit faßte das Liebes
pärchen den Entſchluß, in die Weite zu ent
fliehen. Da ihm aber das hierzu Nöthigſte
fehlte, nahmen ſte während der Nacht eine unver
muthete Reviſion der elterlichen Kaſſe vor und
verſchwanden unter Mitnahme eines größeren Be
trages, man ſpricht von mehreren hundert Mark,
ſowie von Wäſcheſtücken, ihren Weg durchs Fenſter
nehmend.

Halberſtadt, 13. Febr. Anfangs dieſes
Monats ritt der Leutnant v. Bultzingslöwen
vom hieſigen KüraſſierRegiment, der auf 5 Monate
zur Geſandſchaft nach Brüſſel abkommandirt iſt,
auf einem Pferde in 7 Tagen von hier nach dort
hin. Die Entfernung beträgt über 600 Kilometer,
das Gelände iſt gebirgig; die Temperaturverhältniſſe
waren ungleichmäßig, die Wege zum größten Theil
verſchneit. Dabei hatte v. Bültzingslöwen keinen lacht. Die

Burſchen bei ſich, ſondern fütterte und pflegte ſein

Pferd ſelbſt. Von Brüſſel waren ihm mehrere
Guiden Offiziere entgegengeritten. Am Tage nach
der Ankunft nahm v. B. an einem Hofballe Theil,
wo er den Mittelpunkt der Unterhaltung bildete
Der Ritt erfolgte nur aus Paſſion

Vom Brocken, 12. Febr. Nachdem es der
Verwaltung der Brockenbahn gelungen iſt,
nunmehr auch auf dem letzten Theil der Bahnſtrecke
Schierke-Brocken das Geleis von den im Laufe des
Januars darauf abgelagerten gewaltigen Schnee
maſſen zu befreien, iſt heute Nachmittag wieder,
wie die S.Ztg. berichtet, ein Probezug bis zum
Bahnhof Brocken durchgeführt worden. Da
bei der vorgerückten Jahreszeit erneute Betriebs
ſtörungen durch Schneeverwehungen, wie ſie im
Januar die Einſtellung des Verkehrs bedingten,
wohl nicht mehr zu erwarten ſind, ſo beabſichtigt
die Bahnverwaltung, vom 15. d. M. ab wiederum
Mittwochs und Sonntags je einen Sonderzug
einzulegen, welcher bis zur Station Brocken nach
folgendem Fahrplan durchgeführt werden ſoll
Wernigerode Staatsbahnhof ab 1,10 Rachm,
Schierke an 2,30, ab 2,40, Brocken an 3,20 Nachm.
Rückfahrt: Brocken ab 5,38 Nachm. Schierke ab
6,30, Wernigerode Staatsbahnhof an 7,43 Abd.
Anſchluß nach Halberſtadt, Halle, Leipzig, Magde
burg, Berlin, Braunſchweig, Hildesheim.

F. Magdeburg, 13. Febr. Die Chronik der
chriſtlichen Welt meldet: Der erſte Generalſuperint.
der Provinz Sachſen, Textor, wird krankheitshalber
ſein Amt niederlegen. Da zudem zum 1. April
Conſiſtorialrath Hein aus dem Amte ſcheiden wird
und die durch den Zurücktritt des Oberconſiſtorial
raths Schott erledigte Stelle bisher unerledigt ge
blieben iſt, ſtehen größere Veränderungen im ſächſi
ſchen Conſiſtorium in Ausſicht.

Magdeburg, 14. Febr. Heute Morgen um
7 Uhr hat ſich der Trainſoldat Z. am Eiſen
bahnübergange an der Wallſtraße von einem Zuge
der Halberſtädter Eiſenbahnſtrecke überfahren
laſſen. Die Räder gingen über Kopf und Beine,
ſo daß der Tod gleich eingetreten iſt. Vermuthlich
liegt Selbſtmord vor und man nimmt an, daß der
Soldat über die angrenzende Mauer der Train
kaſerne geklettert iſt, um ſein Vorhaben auszuführen.
Ueber die Urſache des Selbſtmordes iſt nichts be
kannt geworden.

t Lichtenfels, 13. Febr. Geſtern wurde der
Schmied Johann Klemm, welcher bei dem
herrſchenden Hagelſturm trotz geſchloſſener Schranke
die Geleiſe überſchreiten wollte, vom Berliner
Schnellzuge er faßt und vollſtändig zermalmt.

Güſten, 13. Febr. Jm benachbarten Neun
dorf hat der Lehrling Fritz Wehling den Schul
knaben Balzer in den Rücken geſtochen und
ihm ein Bein aufgeſchlitzt. Der Knabe wird
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. Der
Meſſerheld ſttzt hinter Schloß und Riegel.

Leipzig, 14. Febr. Heute Morgen warf
im JohannesStift die 83 jährige Maurerswittwe
Henxiette Dörre die Petroleumlampe um. Bevor
die Frau die elektriſche Klingel erreichen konnte,
ſtand das ganze Zimmer in Flammen, und als die
Feuerwehr eintraf, fand ſie nur noch wenige ver
kohlte Reſte der Frau vor. Die Zimmer
einrichtung iſt natürlich mit verbrannt.

4 Behritzſch b. Eilenburg, 12. Febr. Jn
große Betrüb niß wurden geſtern die Landwirth
Reißmann'ſchen Eheleute von hier dadurch verſetzt,
daß ihr A4 jähriges Töchterchen Elſe, welches von
dem beim Göpelbetrieb beſchäftigten Knechte auf
Wunſch des lebhaften Kindes auf eine Treibſtange
geſetzt war, mit dem linken Fuße arm gehenden
Werke hängen blieb. Leider wurde dem bedauerns
werthen Kinde infolgedeſſen das Bein bis übers
Knie vollſtändig herausgeriſſen, ſodaß in der
Halleſchen Klinik, wohin die Kleine gebracht iſt,
das ganze Bein ſogleich amputirt werden mußte
ihr Zuſtand iſt recht bedenklich.

Leopoldshall (Anhalt), 13. Febr. Die
von dem hieſigen Gemeinderath mit der Prüfung
der Beleuchtungsfrage beauftragte Commiſſion
hat ſich auf Grund fachmänniſchen Gutachtens für
die Beibehaltung des bisherigen Auergasglühlichts
als Straßenbeleuchtung entſchieden und die elektriſche
Beleuchtung abgelehnt, da ſich erſteres auch drei
mal ſo billig als letzteres ſtellte

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Februar 1899.

Wie Frühlingswehen geht es durch's
Land. Schnee und Eis ſind wieder zerronnen, und
der graue Wolkenſchleier zeigt gar zahlreiche Lücken,
durch die das reine Blau des Himmels hernieder

Sonne wirft hie und da goldig



Kchter auf Häuſer und Bäume und weiß ſelbſt dem
in den Straßen in reichlicher Menge laägernden
Schmutz einen „goldigen Schimmer“ zu verleihen,
währenddem eine Luft weht, ſo wunderbar anregend
und anheimelnd, daß man meinen könnte, der junge
Lenz ſtehe bereits vor der Thür und habe mit
ſeinen Alles belebenden Strahlengugen durch's
Schlüſſelloch geguckt. Doch, ein Blick in den
Kalender, und die Jlluſion iſt verweht. So weit
ſind wir noch lange nicht, um uns ſchon Frühlings
empfindungen hingeben zu können. Was uns
jetzt draußen in der Natur ſo freund
lich anmuthet, das gleicht gewiſſermaßen
einer Fata Morgana, die ebenſo ſchnell ver
ſchwinden kann, als ſie vor unſerm Auge aufge
taucht iſt. Noch müſſen wir gewärtig ſein, daß
eine rauhe Windsbraut über die Fluren jagt und
Schneeflocken aus den Wolken ſchüttelt, die dann
die ſchon in Lenzeshoffnung ſchwelgende Erde von
Neuem in ein winterliches Gewand hüllen. Und
ſei's drum: ein Gutes haben die „wundermilden“
Tage von jetzt doch. Sie ſind ein Lichtblick in der
trüben Winterszeit und feſtigen in uns die Hoffnung
auf das Nahen der Tage des Lenzes, da die
Knoſpen ſprießen und der aus dem Süden heim
gekehrte Chor der gefiederten Sänger wieder unter
zartgrünem Laubdach ſeine köſtlichen Freiconzerte

iebt.

Zum Adele Sandrock- Gaſtſpiel im
Thalia Theater zu Halle wird uns geſchrieben Wie
bereits mitgetheilt, iſt es Herrn Director Mauthner
gelungen, Frl. Adele Sandrock, die Nachfolgerin
von Charlotte Wolter am kaiſ. kgl. Hofburtheater
in Wien, für ein drei Abende umfaſſendes Gaſtſpiel
zu gewinnen, und iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß Frl.
Sandrock am 2. März als Adrienne Lecouvreur,
am 3. März als Camelien Dame und am 4. März
in Liebelei und Abſchiedsſouper am Thalia Theater
gaſtiren wird. Abonnements Anmeldungen für das
Sandrock- Gaſtſpiel können auch ſchriftlich erfolgen
an die Direction des Thalia- Theaters zu Halle,
Bernburgerſtraße 9 I. Die Ausgabe der Sitze er
folgt genau nach Eingang der Anmeldungen. Am
20. Februar wird das Abonnement geſchloſſen.
Vom 21. Februar ab beginnt der Verlauf der
Tagesbillets zu den einzelnen Gaſtſpielabenden.

Der größte Verein Deutſchlands iſt
der deutſche Lehrerverein. Er wurde am 28.
Dezember 1874 gegründet und zählte am Ende des
Jahres 1898 in 43 Vereinen, welche ſich in 2422
Verbände gliedern, 76 614 Mitglieder, gegen 2319
Verbände mit 67271 Mitgliedern im Vorjahre.
Von den 29 Landesvereinen iſt der Landesverein
preußiſcher Volksſchullehrer mit 1730 Verbänden
und 48 710 Mitgliedern der größte. Die Ein
nahmen des deutſchen Lehrervereins betrugen 1898
29312,37 Mk., die Ausgaben 24265,97 Mk.

Am inneren Neumarktsthore glitt am Dienſtag
Nachmittag ein Pferd eines benachbarten Ritterguts
auf dem Pflaſter aus und kam derart zum Sturz
daß es längere Zeit liegen blieb. Erſt nachdem
das Thier abgeſchirrt worden, gelang es, daſſelbe

wieder auf die Beine zu bringen.
(CTheater.) Ueber die kürzlich in Aſchers

leben ſtatkgehabte Aufführung des Schauſpiels „Fuhr
mann Henſchel“ ſchreibt man von dort:
„Pitſchels Enſemble gab mit der Aufführung von
Gerhart Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“ einen
hervorragenden Beweis ſeines Könnens; das Spiel
folgte den Jntentionen des Verfaſſers aufs Haar,
ſodaß das dem Leben, wie es ſich in Wirklichkeit
abſpielt, entnommene Stück auch ganz ſo wieder
gegeben wurde. Da war kein Strich zu viel, keiner
zu wenig, ſo und nicht anders muß es ſein, ſo iſt
es! Auſregend in jeder Beziehung allerdings wirkt
das Stuck, deshalb mag gar mancher Zuhörer ſich
geſagt haben ein flottes Luſtſpiel iſt mir lieber
aber ſchließlich iſt es doch ganz gut, wenn man auch
einmal ſolche Volkstragödte vor Augen geführt
bekommt, die draußen im Leben ſich leider nur zu
häuſtg ſo abſpielt, wie uns hier der Dichter durch
die Kunſt der Schauſpieler ſo lebenswahr vorſührt.
Und wer nicht nur im Augenblick ſieht und Hört,

erſchießen verſucht und ſich ſelbſt hierguf durch einen
e

ihr Beſtes gaben, die Auſſührung gut darchzuſuhren.
Der ſchleſiſche Dialekt ſtörs ſo gut wie gar nicht,
tedes Wort wurde verſtanden, da die Darſteller die
breite ſchleſiſche Mundart nur in abgeſchwächter
Form anwendeten. Der reichlich geſpendete Beifall
des recht zahlreich anweſenden Publikums war nach
allem alſo ein wohlverdienter, umſomehr, als die
Aufführung des nicht leichten Stückes an die Dar
ſteller ganz außerordentliche Anforderungen ſtellt.“

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 16. Febr. Wechſelnd

hewölktes, ſehr mildes Wetter, im Weſten und
Norden Deutſchlands mit etwas Regen, im übrigen
Gebiet keine erheblichen Niederſchläge.

Gerichtsverhandlasgen,
Halle, 13. Febr. (Strafkammer.) Am 24. Dez.

v. J, war es der hieſigen Polizei gelungen, eine aus drei
weiblichen Perſonen beſtehende Die besbande feſtzunehmen,
die damals hier eine ziemliche Anzahl Diebſtähle verübt
hatte. Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Frauens
perſonen waren die verehelichte Arbeiter Marie Kroh und
deren 20jährige Tochter Klara, ſowie die verehelichte Stell
macher Emilie Linke von hier, ſämmtlich angeklagt wegen
Bandendiebſtahls. Dann war noch wegen Hehlerei angeklagt
der Stellmacher Ferdinand Linke, der ſich nicht in Haft
befand. Für Frau Kroh und deren Tochter ſtand die Sache
ſchlimm, da beide ſchon wegen Diebſtahls beſtraft ſind.
Schuldig befunden wurde Frau Kroh des Bandendiebſtahls
in 4 Fällen und des einfachen Diebſtahls in 5 Fällen
Klarag Kroh des Bandendiebſtahls in 2 Fällen und eines
einfachen Diebſtahls; beide in wiederholtem Rückfalle; Frau
Linke des Bandendiebſtahls in 4 Fällen, Ferdinand Linke
der Hehlerei. Frau Kroh wurde zu 7 Jahren Zucht
haus, ihre Tochter zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
hlaus, beide auch zu Nebenſtrafen verurtheilt; Frau Linke
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahr Ge
fängniß, ihr Mann zu einem Monat Gefängniß

Meiningen, 11. Febr. Ein erſchütterndes Bild
menſchlichen Elends entrollte ſich heute vor dem Schwur
gerichte. Auf der Anklagebank ſaß die Tagelöhnerin Anna
Bauner geb. Brehm aus Wellrichſtadt unter der Anklage,
im November 1896 zu Ebenhardt ihr am 6. Oct. deſſelben
Jahres geborenes Kind weiblichen Geſchlechts vor ſätz lich
getödtet zu haben. Die Angellagte hat einſt beſſere Tage
geſehen. Sie iſt die Tochter eines inzwiſchen verſtorbenen
Bezirksarztes im bayriſchen und heirathete den Landwirth
Banner in Wellrichſtadt, den ſie im Jahre 1895 infolge von
Mißhandlungen, die ſie häufig zu erdulden hatte, verließ.
Aus der Ehe waren 5 Kinder entſproſſen. Die Bauner
verdingte ſich ſodann als Dienſtmädchen und lernte im
folgenden Jahre einen Arbeiter kennen, dem ſie ſich preis
gab. Dieſen Fehltritt ſollke ſie ſchwer büßen. Als ſie ſich
Mutter fühlte, wurde ſie von ihrem Liebhaber verlaſſen und
ſtand da ſie von allen Mitteln entblößt war hilflos
da. Durch Beerenſuchen im Walde und andere Arbeiten
friſtete ſie das Leben, bis ſie im October 1896 einem Kinde
das Leben gab. Mit dem Säugling irrte ſie nun um Arbeit
bittend von Thür zu Thür. Da ſie letztere nicht fand, mußte
ſie 14 Tage mit ihrem Kinde im Walde ſchlafen im
November! 3 Tage lang war ſie ganz ohne Nahrung
Entkräftet an Leib und Seele entſchloß ſie ſich, wenigſtens
ihr Kind von dem Elend zu erlbſen. Sie nahm es auf
den Schoß und erdroſſelte es mit einem Tuche. Die Leiche
ließ ſie im Walde liegen. Dieſelbe wurde von den Thieren
zernagt ſpäter aufgefunden und führte wenn auch erſt
nach Jahren zur Entdeckung des Verbrechens. Die An
geklagte erklärte, daß ſie den heutigen Tag der Sühne her
beigeſehnt hätte. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
ſchuldig geſprochen, wurde die Angeklagte zu 3 Jahren Ge
fängniß verurtheilt

Vermiſchtes.
(Zu dem Ungzlücks fall in Köln) der den Tod

eines kiefbetrauerten Offiziers zur Felge hatte, iſt in den
Zeitungen viel Falſches und Entſtellendes berichtet worden.
Was den Vorgang ſelbſt betrifft, ſo iſt Hauptmann
Hammerſtein eine Boolslänge vor dem zu ſeiner und ſeiner
Gattin Rettung entſendeten Boote in dem an der betr.
Stelle 6 7 Meter tiefen Waſſer und ſtarken Strom geſunken.
Der ſoſort nachgreifende Schiffer konnte ihn nicht mehr
reichen Zur Steuer der Wahrheit ſei zu der Angelegen
heit ſeſtgehelt, daß der hochgeachtete Offizier Und
allgemein beltebte Kamerad und Freund nichts Anderes als
einen edeln Rettungsverſuch gemacht hat, dem er erlegen
iſt, daß insbeſondere Selbſtmord nach Lage der Verhältniſſe
gänzlich ausgeſchloſſen iſt; 2) daß bei dem glücklich lebenden
Paare von Eiferſucht nicht im Entfernteſten die Rede ſein
konnte; 3) daß die arme Frau den Verſuch, ihrem Leben
ein Ende zu machen, in Geiſtesabweſenheit unternahm, in
der ſie ſich, von wenigen lichten Augenblicken abgeſehen,
noch immer veſindet; daß der rüſtige und gewandte
Schwimmer, Hauptmann Hanmmerſtein, aller Wahrſcheinlich
keit nach einem Krampf vder einem Schlaganfall in dem
kalten Waſſer zum Opfer gefallen iſt.(Aus Prag), 14. Febr, wird gemeldet: Ein deutſcher
Couleurſtudent traf abends in dem bekannten tchzechiſchen
Reſtaurant „Chodera“ ein und attakirte mit ſeinem Stocke
die dort anweſenden tchzechiſchen Gäſte welche hierauf mit
Revolverſchüſſen antworteten. Der Student würde ſchließlich
von der Sicherheitswache verhaſtet.(Von e r Eine Mittheilung der
„Hamburg Amerika Linie beſagt: Die Beſatzung des Dampfers
„Bulgaria“ vbeziſfert ſich auf 80 Mann. Das Schiff hatte
nach Meldungen aus New York 54 Zwifchendeckreiſende an
Bord. Für die Beförderung von Reiſenden I und II Klaſſe
iſt das Schiff überhaupt nicht eingerichtet

Mordverſuch und Selbſtmord.) In Berlin
hat am Dienſtag früh der am 14. Januar 1855 in Halle
geborene Maurer Auguſt Strauß ſeine erſt ſeit einigen
Tagen wieder mit ihm zuſammen wohnende Ehefrau i

u

in die Bruſt geködtet. Die Frau wurde in ein Kranken
haus gebracht.

(Jm Schnee erfroren,) Als ein Beſitzer gus
Groß Kotzenaun dieſer Tage in den Wald fuhr, um Holz zu
verläden, entdeckte er eine vom Schnee überwehte männliche
Leiche. Nachdem der Schnee beſeitigt worden war, wurde
in dem Leichnam der Landbriefträger Landmann aus
Neuſtädtel rekognoscirt, der auf ſeinem Dienſtgange von
dem Schneetreiben überraſcht worden und bei ſeinem hohen
Alter von 60 Jahren wahrſcheinlich vor Erſchöpfung nieder
geſunken iſt. Auf der Uniform des verunglückten, wegen
ſeiner Pflichttreue bei den Vorgeſetzten geachteten Beamken
befanden ſich die Kaiſer Wilhelm Erinnerungsmedaille, die
Kriegsdenkmünze von 1870/71 und das Erinnerungskreuz
von 1866 auch ſämmtliche Werthobjekte, wie Uhr und
Geld, wurden vorgefunden

Eine Schlägerei zwiſchen Spandauer
Soldaten und Civiliſten) entſtand in der Nacht auf
Montag am Vahnhof WeſtendBerlin, wohin die Soldaten,
welche ſich in der Frankfurter Allee amüſirt und einen
falſchen Zug beſtiegen hatten, gelangt waren. Sie wollten
ſich zu Fuß in ihre Garniſon begeben, geriethen aber am
Spandauer Berg mit Civilperſonen in Streit. Letztere be
nutzten ihre Stöcke, die Soldaten ihre Säbel, und bald floß
auf beiden Seiten Blut. Die Prügelei zog ſich bis an die
Fahrſcheincontrolen der Station Weſtend hin. Ueber die
Entſtehung und den Verlauf des Vorfalles werden ver
ſchiedene Angaben gemacht, ſo daß erſt die gerichtliche Unter
ſuchung Aufklärung bringen kann.

(Graf Egkofſtein entmündigt.) Eine unange
nehme Ueberraſchung für die Gläubiger des Grafen Claus
Eglofſtein dürfte ſeine jetzt ſeitens des Gerichts erklärte
Endmündigung ſein. Nach einer Bekanntmachung des
königlichen Amtsgerichts J Berlin, Abtheilung 81, datirt
vom 9. Februar, wird die Entmündigung des am 9, Auguſt
1871 zu Beſſots bei Montreux in der Schweiz geborenen
Grafen wegen Verſchwendung ausgeſprochen

Ein heftiger Sturm) deckte am Montag in
Drier zahlreiche Dächer ab, riß Schornſteine nieder und
entwürzelte viele Bäume. Viele Menſchen haben Ver
letzungen erlitten.

(Ein Orkan) richtete an den Hafenanlagen von
Breſt erhebliche Verwüſtungen an. Dreitauſend Kilo ſchwere
Erdmaſſen wurden ins Meer geſchleudert Zwei Dampfer
gaben Nothſignale, bisher aber war es unmöglich, Lootſen
auszuſenden. Aus Cherbourg wird der Untergang
mehrerer Fiſcherboote gemeldet

(Die zwölfjährige Tochter) des Schreiners
Eu ler zu Offenbach ſuchte und fand am Sonntag den Tod
im Main. Als Urſache der verzweifelten That wird ver
letztes Ehrgefühl angegeben, da dem Kind Vorwürſe über
ein Vergehen gemacht worden waren, deſſen es ſich angeblich
nicht ſchuldig fühlte.

on den 16 Schlittſchuhläufern), welche auf
dem MichiganSee verunglückten, ſind auch die 6 bisher
Vermißten gerettet worden.

(Der Winter in Amerika.) Aus New York
14. Febr. wird noch gemeldet Infolge eines heftigen und
anhaltenden Schneeſturmes wurde vorläufig die Eiſenbahn
Verbindung zwiſchen Waſhington und New York unterbrochen.
In NewYork iſt die Kälte eine ſehr große; ſtarke Schnee
maſſen bedecken die Straßen. Mehrere Stadtviertel ſind
ohne Waſſer und müſſen Schnee ſchmelzen, um ſolches zu
erlangen. Viele Perſonen ſind infolge der Kälte umgekommen.
Die Polizei fand Leichen unter dem Schnee. Dieſelben
können nicht begraben werden, weil die Zugänge zu den
Kirchhöfen völlig verweht ſind. Bemerkenswerth iſt noch,
daß die Hängebrücke, welche NewYork mit Brooklyn ver
bindet, ſich um 14 Fuß zuſammengezogen hat.

Der Kaiſer und der letzte Freiheitskämpfer.)
Aus Wolgaſt berichtet die Oſtſee- Ztg. Am Sonnabend
iſt unſer Mitbürger Herr Auguſt Schmidt, der lehte
der Befreiungskämpfer von 1813/15, in ſein 105.
Lebensjahr getreten. Von nah und fern gingen un
zählige Glückwünſche ein. Die größte Freude bereitete ihm
jedoch der Kaiſer durch Ueberſendung einer Kabinets
Photographie Kaiſer Wilhelms J. „Se. Majeſtät weiß doch
ſtets das Richtige zu treffen,“ mit dieſen Worten nahm der
alte Krieger das Ehrengeſchenk hocherfreut entgegen. Geſtern
Mittag folgte der kaiſerlichen Spende folgendes Telegramm
„Wie ich zu meiner Freude höre, vollenden Sie heute Jhr
104. Lebensjahr Indem ich Jhnen zu dieſer ſeltenen Feier
meine Glückwünſche ſage, begrüße ich gleichzeitig in Jhnen
den vielleicht letzten Mitkämpfer für Preußens Befreiung
vom Joche der Fremdherrſchaft. Möge Jhnen das Bild
weiland Kaiſer Wilhelms I welches ich Jhnen heute habe
zugehen laſſen, ein Beweis meiner freudigen Theilnahme
an dein Gottesſegen ſein, der Sie, den Veteran aus des
Kaiſers Jugendtagen, das geeinte Vaterland erleben und
bis auf den heutigen Tag ſeiner Größe ſich erfreuen ließ
Wilhelm R.“

200. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe

3. Ziehungstag.
Ziehung vom 13. Februar 1899.

Vormittag.
45000 Mk. auf Nr. 92280. 1000 Mk. auf Nr. 91684.
500 Mk. auf Nr. 5749 151870 199498. 300 Mt.

auf Nr, 8269 67206 45522 47083 59636 123406 135911
195567 199969 221933. 200 Mk. auf Nr. 34407 56061
64472 72979 106060 115493 133794 144279 161456
165998 168850 177697 180484 201118 220043 224980.

Nachmittag

100000 Mk. auf Nr. 90596. 3000 Mk. auf Nr.
71862. 500 Mk. auf Nr. 84023 106899 173962 183056
204430. 300 Mk. auf Nr. 605 164984 181498 198641
215477 2165*6. 200 Mk. auf Nr. 1565 12300 23684
25813 41763 46428 56131 68974 91394 108505 110651
125405 144169 147068 1464260 203635 2 6

h e h her

v rReklawetheil.
In den feineren Kreiſen, wo Verbrauch und Verſtänd

niß für Thee am größten ſind, wird Meßmer's Thee ge
trunken. Dieſes iſt die beſte Empfehlung ſür eine Marke,
welche hohe Güte mit möglichſter Billigkeit verbindet
Neßmer's Thee empfiehlt ſich von Familie zu Familie,

weiter und iſt der verbreiteſte in Deutſchland. Probepackete
60 unb 80 Pf. Verkaufsſtellen durch Placate kenntlich.
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